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KINEMA Bülach/Zürich.

finîtes genügt, große fciffuugsfäfiigc £rganifationen gur
SBaßrnng ißrer ^utcreffen gu feßaffen ocrntoctjten, bann
folfte baê axxdy in nnferem gegenroärtig ftarf bebrofjten
Còeitcrbe ntöglicfi fein. SBir Ijoffen im Mreife ttnfercr
ryrcitnbe nub Moüegen niefit nur ben nötigen Soliöarttäte=
geift, fonbern andj bas nötige S^erftänbuis für bie riefitige
SBürbignng ber praftifüjcn S^orfdjläge, bie im uadjfolgcm
ben Statutenentwurf gufammettgefafet finb, norausfetiett
iiU bürfen, um itt S3älbe au bie S^erroirflidjung ber Met et=

läuterten ^been berantreten gn fönnen.
guerft ale einfadje ^mereffenoetfiinbung gefradjt, öe=

ben erfte Sfufgaße barin ßeftefit, bieb ringcnbften MaftnaD*
men gur SBaßrnng unferer getucinfamen S3ierttféinfereffen
burajgufüljrcn, foüte fid> ftfjliefjlict) unfer SJercin gur engem
Skrßinbitug b. fj. gu einer geuoffeufdjaftf idjen Crgantfation
für baê gefamte Minogcroerbc ber Scfjweig roeiterentwicfcln.

^u biefem Sinne ßittet Sic ber Untergcittjncte, öie
oorliegenben 2lettf3crungcn xxnb btn nätfiftene folgeuben
Sfatittenentiourf prüfen nnb interpretieren gu woüen.

©leidjgcitig finb Sie bringenb erfnefit, gu ber axxx Mou:
tag ben 28. ©egemßcr, nacfjmtttagê 2 ftfjr, im Sofat: 9ie=

ftaurant ©u $ont, 1. Stocf, in Süridj ftattftnbenben 33er=

fammlung ber gntcreffenten im fcfjWeigerifc&en Mïnoge-
werße unfcfjlßar gn crfdjcinen, nm bie norttegenbe Slngc=

(egenljcit, bie oorerft gu treffenben 9Jtafenafimen gegen baê

Sftttiftnogefet5 unb ben Sfatutenentwurf gu beraten.
Mit bem ©rfudjcn, mir ßaib mügiidjft mitjuteifen, oß

Sic öiefee ©infabttng golge geben fönnen, gctcfjnet fjocfj=

acfjtuugeuiollft
ftofepfi Sang, S3anfjofquai 7, Süricfi.

Slnnterfttng bex Sìcòaftton: SBas pexx Sang Mer roiü,
ßaßen mir fetjon meßr als einmal fjier angeregt, ©ê gißt
fein 'anôereê 9Jtittel mefjr ßcutgutnge, um fidj nor eigenem
Sdjabeit gu fcßüUen, als enger 3ufammenfdjlufe ber cin=
gelncU S-icrufsintcreffentett gn einem fefien ©angen, g'tt

S^erbäubcu.

feljen toünfajeft. ^dj roerbe uatürlidj beine SBüufdje ftreng
refpeftiern, forocit eé nicfjt in ©egenwart ber ©ieuerfcfiiaft
ober anberer SJcenfcßen nötig ift, ben Scßein gu wrafiren, ale
oß wir ©fidente roüren."

^iettate frantpftc ibie gitternben §änbe gufamwen.
©nblicfi fagte fie ßetfer, fjnlß erftieft nor ©rregung:

„SBarttm fiaft bxx mtcfi cigentlict) gur grau begeM't?"
„SBartttn? ©aë roerbe icf)1 bir fagen, raenn bxx mir an*

oertraitt fiaft, roarum bu mid) fiaffeft."
Sie lefinte mit gcfcfjloffenen SlngeU in ifjren Seffel

gurücf. ©r fafi, roie groei ©tätten üßer ifjre SBangen rau=
neu. ©n fprang er plötilidj auf unö gog fte in feine Slrme.
©r füfete bie xränen fort unb preßte feine Sippen feft unb
fieffe auf ffiren jOimtb. Sic rour erfcfjrocfeu nnb rooüte fiefj
roefiren. Sfber er ßiclt fie feft.

„sJHdjts ba - - ftiügefjalten, bxx trotziger ©belfalf c. —
/seid fiefi mieß einmal an nub fage: •'peittg Sefetngen — icfj
ßaffejiicfii."

Sie faß gu tifim auf — ungläubig, crftfjrocfen unb bocß
wie itt füjcne môoffcu.

,/jlxxn — fagft bu cs nictjt?"
Sie bog fitfj gnrücf unb fcfjüttefteben Mopf.
„Stein? ©u miflft niefit? Vflxiu — fo laffe icf) bieß aucß

niefit aus meinen 2lrmcn, bann fjafte idj bid) feft in meinen
ftergen. 2Jierfft bu benn nun exxblid), tute lieb idj bieß
ßaße. ©öelfalfe, roilber, tromger — ßaß idj bid) nun gal)tn?
S-Ueißft bu ftiü an meinem ftergen, mie cs bein ftörrifdjer
SJcann oerlangt."

©r prefetc fie non neuem feft an fiel) unb füfete ifjren
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SBenn fjeute ber größte ©eil ber Minointcrcffenteu
bieê einfiefjt ttnb es an ber angefügten SUu'fammlnng ge=

fingt, einen möglidjft grofeen S3erßanb gu fdjliefecn, bann
roirb bie ©rfafjrung ßalb lebren, baft mun fdjon nicl früßer
mit öiefer ©rünbung ptte nütjen nnö gum' SBofjI jebeê

©ingefnen arßeiten fönnen.
iJlxxxx ift eé ^fficfjf oon jebem ©ingetuen, gu crfdjcinen

unb mitgttfjclfen. ©ie guten grüdjte roerben ßei ricfiti=

ger Seitung unmöglich aueßfeißen fönneu.

ICD

SEtMdje Vorteile
Bietet bem Jlhtettwto&röVfjett&efitjer

eitte §nt geleitete ^adj^ettfrfjrifi
S3on Max, grunf.

(5Rad)örttcf oerßotcn.)

CDOCD

©ie S3eòeutung einer guten gacfjgeitfcßrift roirb1 feiber
non nieten Minematogrupfiennefifeam Melfadj unterfdjätjt,
unb fo mancfjier fann fidj nidjt biagtt oerftefjeu, óiaé roenige
©cfb für eine foldje angulegen, trotjöem er ben S3ctrag body

Mtnbertmal roieber einßefommt. ©in Minoßeftüer, ber auf
ber ftöfie fein unb ßfeißen roiü, mufe «titt&eftettê eine gadj=
geitfdjttft fiatten ttnb grünMictj fefen, fonft ift er ßalb non
ber rüfirigeu Monfurreug, óeren Sluêbefjnung ja felßft in
SRittefftäbten, gefcfjWeige benn in ©rofeftäotcn nidjtê. gu

roünfdjen üßrig läfet, üßerrumpeft unb gcfcfiäftlid) an öie
SBanb gebrücft, gang laogefefien bunou, baft ber .Mtnemato=
grapMe forooM non ßefjörofidjer afê aucfji non prinatcr
Seite mandje Sdjiwierigfetten Bereitet roeröen, öie teile öent

Iteßereifer für eine in feiner ©ruttbfage oft an fidj' nidjt
unßtecfjitigte Sadje, teile aßer aucß' ber ©leßöfftgfeit unb

guefenben Munb. ©ann fafj> er fte wieber an.
„Sagft bu nodj immer nidjt: Qcfi fiaffe òidj/'
Sie tag gatt# ftttt au feinem bergen unb fetjüttette nur

roieber òtn Mopf.
„Sfffo nidjt? Stun, icfj würbe ótre andy nictjt gtaußen,

fjaß Mr'ê nie gegfaufit. ftaft midj ja fo lange fdjon fieß unb'
nerfteefft biet) nur pintex biefem ftafe. ftd) fiaße féfjì fdjarfe
Sfugen — unb mein Sinn ift ftörrifdjer noctj afê öer öeine.
Sdjon öumafe atê bxx mir guriefft: ftd) ßaffe òidj — ba ftanò
eê ßei mir feft, òafe Mt meine grau roeròen fottteff. tino all
òeiner ©legenwefir gum ©roß fjafi tdjê òttrdjgefeèt. %luxx

Dalte idy feft, roaê mein ift. Uno bu wittft òidj nur gn gern
fiatten faffen, nidjt waltjr? Sonft fjätteft öu lättgft gefagt:
3dy fiaffe óicfj!"

Sie fafete plö^fief) feinen Mopf mit ßeioen ftättlöen uno
fdjaute iljm mit feibenfdjaftfidj' aufffantmenben ©tiefen in
Me Slugen.

„©tu — öu! ttmißtingett fönnte idj bidj — fo ßaffe icfj
öicfi", fagte fte nerfiaften uno füfete ifin freiwillig auf òen
Munb.

©r fadjte unb fiofi fie fioctj empor.
„SBae tue idj nun mit bir? gürdjtcrficße Strafe finne

tdj axxê, weil öu mid) geftern fo fdjifecfit ßeßanbelt fiaft."
„Sldj — baê tat mir Met méfier ale bir. ©u gittgft pfei=

fenb baoon — tdj ßltefi weineuö gurücf."
„Unb fefinteft Befümmert an ber ©tire, weif òein ©atte

fdjeinßar beine fdjöne 9teöe für ernft genowmen Ißat unö
wirffid) oerfdjrounöen war."

„SBoßer weifet òu òaé?"

HINrM^ LüIä«K«üri«K. _ Ssits 3.

Haltes genügt, große lcistutigsfähigc Organisationen znr
Wahrung ihrer Interessen zn schassen vermochten, dann
sollte das anch in uuscrem gegenwärtig stark bedrohten
bewerbe nivglich seilt. Wir hoffen im Kreise nnserer
freunde nnd Kollegen nicht nur den uvligeu Svlidaritäts-
gcist, sondern mich das nötige Verständnis für öie richtige
Wiirdignug der praktischen Vorschläge, die im uachsolgeu-
den Ttatutcucutwurf zusammengefaßt sind, voraussctzen

zn dürfen, nm in Wide an die Verwirklichung dcr hier
erläuterten ^deen hcrantrctcn zn können.

Zuerst als eiufachc ^l>tcresscuverbiuöung gedacht, öe-

den erste ^ltifgabe daritt besteht, died riugcndsten Maßnahmen

zur Wahrung unserer gemeinsamen Berufsinteressen
durchzuführen, solltc sich schließlich unser Verein zur engern
Vcrbiuduug d. h. zu ciucr genossenschaftlichen Organisation
für das gesamte Kinogcmcrbc der Schweiz weiterentwickeln.

Jn diesem Sinne bittet Sie dcr Unterzeichnete, die
vorliegeuöcu Aeußerungen nnö den nächstens folgenden
Statutenentivnrf prüfen uud interpretieren zu wollen.

(Gleichzeitig siud Sie öriugenö ersucht, zu der nm Montag

den 28, Dezember, nachmittags 2 Uhr, im Lokal:
Restaurant Du Pont, l. Stock, in Zürich stattfindenden
Versammlung der Interessenten im schweizerischen Kinoge-
ivcrbc unfehlbar zn crschcinen, um die vorliegende Ange-
lcgcnhcit, dic vorcrst zn treffenden Maßnahmen gegen das
Antikinogesetz nnd den Statutenentwurf zu beraten.

Mit dem Ersuchen, mir bald möglichst mitzuteilen, ob

Sie dieses -Einladung Folge geben können, zeichnet hoch-

achtungsvollst
Joseph Lang, Banhofquai 7, Zürich.

Anmerkung der Redaktion: Was Herr Lang hier mill,
habeu nur schou mchr als einmal hier angeregt. Es gibt
kein nnderes Mittel mehr heutzutage, um sich vor eigenem
Schaden zu schützen, als enger Znsammenschluß der ein-
zelneü Bcrussintcrcsscntcu zu cincm fcsten Ganzen, zu
Verbänden.

sehen wünschest. Ich werde natürlich deine Wünsche streng
rcspcktiern, soweit cs nicht in Gegenwart der Dienerschaft
odcr anderer Menschen nötig ist, den Schein zn wahren, als
ob wir Eheleute wären."

Renate krumpfte öie zitternden Hände zusammen.
Endlich sagte sie heiser, halb erstickt vor Erregung:

„Warum hast du mich eigentlich zur Frau begehrt?"
„Warum? Das werde ich dir sagen, wenn du mir

anvertraut hast, warnm du mich hassest."
Sie lehute mit geschlossenen AngeN in ihren Sessel

znrück. Er sah, wie zwei Tränen über ihre Wangen rannen.

Da sprang er plötzlich auf und zog sic in scine Arme.
Er küßte öie Tränen fort nnd preßte seine Lippen fest und
heiß auf ihrcn Mnnd. Sie war erschrocken nnd wollte sich
mehren. Aber er hielt sie fest.

„Nichts da — stillgehalten, dn trotziger Edclfnlke. —
Jetzt sich mich einmal an und sage: Heinz Letzingen — ich
hasse dich."

Sie sah zu ilhm anf — nnglänbig, erschrocken nnd doch
wic in scheue mHoffcn.

„Nun — sagst dn cs nicht?"
Sic bog sich zurück und schüttelteden Kopf.
„Nein? Du millst nicht? Nun — so lasse ich dich auch

nicht aus mciucu Armen, dann halte ich dich fest in meinen
Herzen. Merkst dn denn nnn endlich, wie lieb ich dich
habe. Edclfalte, wildcr, trvtzigcr — hab ich dich nnn zahln?
Vlcibst dn still an mcincm Herzen, wic cs dcin störrischer
Scann verlangt."

Er preßte sie von nencm fest an sich und küßte ihren

Wenn hente öer größte Teil der Kittointcrcfsenten
dies einsieht nnö es an der angesagten Versammlung
gelingt, einen möglichst großen Verband zn schließen, dann
wird öic Erfahrung bald lehren, daß man schon viel früher
mit dieser Gründung Hütte nützen nnö zum Wohl jedes
Einzelnen arbeiten können.

Nun ist es Pflicht von jedem Einzelnen, zu erscheinen
und mitzuhelfen. Die guten Früchte werdcn bei richtiger

Leitung unmöglich ausbleiben können.

Welche Vorteile
bietet dem Kinematographenbefitzer

eine gut geleitete Fachzeitschrift?
Von Max Frank.

(Nachdruck verboten.)

Die Beden kling einer guten Fachzeitschrift wird leider
von vielen Kinematographenbefitzern vielfach unterschätzt,
und so mancher kann sich nicht dazu verstehen, das wenige
Geld für eine solche anzulegen, trotzdem er den Betrag doch

hundertmal wieder einbekommt. Ein Kinobesitzer, der auf
der Höhe sein und bleiben will, muß mindestens eine
Fachzeitschrift halten und gründlich lesen, sonst ist er bald von
der rührigen Konkurrenz, deren Ausdehnung ja selbst in
Mittelstädten, geschweige denn in, Großstädten nichts zn
wünschen übrig läßt, überrumpelt und geschäftlich an öie
Wand gedrückt, ganz ungesehen davon, daß. der.Ktnemato-
graphie sowohl von behördlicher als. auch von privater
Seite manche SchwierigkeiteN bereitet werden, öie teils öem

Uebereifer für cine in seiner Grundlage oft an sich nicht
unbrechtigte Sache, teils aber auch der Gehässigkeit unö

zackenden Mund. Dann sah er sie wieder an.
„Sagst du noch immer nicht: Ich hasse dich^
Sie lag gnnA still an seinem Herzen nnd, schüttelte nur

wieder deu Kopf.
„Alfo nicht? Nun, ich würde dirs auch nicht glauben,

hab dir's nie geglaubt. Hast mich ja so lange schvn lieb und
versteckst dich nur hinter diesem Haß. Ich habe sehr scharfe
Augen — nnd mein Sinn ist störrischer noch als der deine.
Schon damals als du mir zuriefst: Ich hasse dich >— da stand
es bei mir fest, daß bn meine Frau werden solltest. Und all
deiner Gegenwehr znm Trotz hab ichs durchgesetzt. Nun
halte ich fest, was mein ist. Und du willst dich nur zu gern
halten lassen, nicht wahr? Sonst hättest du längst gesagt:
Ich hasse dich!"

Sie faßte plötzlich seinen Kops mit beiden Hünben und
schaute ihm mit leidenschnstlich aufflammenden Blicken in
die Augen.

„Dn — du! Umbringen könnte ich öich — so hasse ich
öich", sagte sie verhalten nnd küßte ihn freiwillig auf den
Mnnd.

Er lachte und hob sie hoch empor.
„Was tue ich uuu mit dir? Fürchterliche Strafe sinne

ich ans, weil bu mich gestern so schlecht behandelt hast."
„Ach — das tat mir viel meher als dir. Du gingst pfeifend

davon — ich blieb weinend znrück."
„Und lehntest bekümmert an öer Türe, weil öein Gatte

scheinbar deine schöne Rede sür ernst genommen hat nnd
wirklich verschwunden mar."

„Woher weißt bu das?"



Seite 4.
y

CCDO<C>yCDOCDOCDO(DOCDOCDOCDO<d^OCDOCDOCDOCDOl

eixxexn ^fiartfäertum entfpringett. © in c gactjgeitfdjrift
ftäubig gu lefen, ift baö SJcittoeftmafe, unb eé ift òurdjatté
empfeïjlenëwert, öcu QJtfiaft mefjrerer für ficfji attêgw
nützen, fefßft auf öie ©efafjr fjin, baê eine oöer anöere
öoppelt gu lefen. ©né fcfjaòet uidjt im geringften, öenn fo
Mefeé, Befonóeré óie gcfcißlidjen SSorfdjriften fönnen nidjt
oft genug wieberfioft werben, öenn fonft wirb eê bodj attgu
feidjt wteöcr nergeffen. fteutg'utagc fjeiföt eë: Semen!, ler=
nen uno iwwer wteöcr fernen! Maxx fiat niemalê auê*
gelernt! ©te baê unumrottnöen gugeßen unö entfpredjenó
ßjanöefn, fte fommen fwcfi, öie ganten unö ©ingeßifoeten
ßfeißen axxx tftanóe ôcë Befcfiwerlicfien Sefienêwcgeê liegen.
$e meßr einer weife, òefto ntefir weife cr, baft ex fo niefeê
nodj niefit weife, ©aê geigt ftdj iwmer roieöer int aütägfi=
cfjen SeBen, im gefdjäftlictjen Seßen, in Muftnr, Munft unö
SBtffenfdjaft. UeBcratt fönnen mir finòen, óafe fo oft bte,
wcfdje nur ein paar S3rocfen wiffen, aw weiften auf iiöir

SBiffen eingeßifoet fino uno anöere Stnfidj* fiodjmütig ab*
txxxx, ©ê fann alfo nidjt genug ben Minoßcfiüern gefagt
meròen: ftaltct gadjgettfcfiriften! Saftet fie afier utefit nur,
fonòern left fte auefi;, uno gwat regefwäfeig nnö grünöfict).
©ê Bat nidjit Mei Swcd, eben mtr in óie gactjgeitfdjrift
oßerfläöjlidj Mtteingufdjaucn, um fie òann auf 3timmermie=
öcrfefjen fortgnfegen. ©ic Moften fino wie gefiagt fo gering
— óie norfiegcttöc 3eitfdj,rift ftefft fid) mtr auf gr. 3.—

für òaé SStetefjaljr — baft fie gar nidjt in grage fommen.
SBaê madjt óiefer S3etrag gegenüber óem groücn Stufen,
óett une eine gacfjgcitfdjirift Bringt? SBie oft gißt miau im
prinaten Seßen ttnó audj' fm ©efcfiäft óie gfeidje Summe
atte, ofjne fiaug gu üßcrfcgeu, ja otjue óafe1 wir einen ©e=

genroert erwarten fönnen. ©cr ©egenwert eitter gacfi>
geitfdjttft tft aßer fiiunoertfadj.

Stun gißt eê audj' foldje, öie gwar gadjgeitfdjrifteu fe=

fen, afier feine fiatten, inöem fie baê SSfatt etroa anöerroei=
fig, etwia non einem Mottegen oóer auê öer S3eretnêfiififio=
tfjef leihen, ©eroife ift öae Beffer, afë gar fein gacfjififatt fe=

fen, aßer òeffen Sfuênufeung ift eine mangetfjafte, weif man
ouê l&latt niefit gfcicfj fefen uno auefi- fpäter niefit in óen

frütjem dummem nactjfefien fann. ©enn ein gacßßfatt
gißt nictjt nur attgenBlicffictjett Stufen, fonöern ift audj' ein

~d,'dd) wax ntcfjt einfadj pfeifettö öanongegangen, fonöern
ftanò fiergffopfcnó òir gegenüBer am Sdjfüffellodj uno Be=
faufeßte òidj."

Sic rouröe Mtnfetrot uno Burg baê ©efidjt an feiner
S3ruft. „SBarttm Bateft Mt midj nidjt um Sktgeifiung? ©tt
ßatteft mid) body gefränft óurd) óie Slrt öeitter SBcrfittrtg."

„©aê war öie Strafe für öein „icß fiaffe öicfi'". Unb
wenn idy óir we§e tat, gcfcßiafj ce atte Sieße. SBaê aßer ein
SJtann anê Sieße fefilt, nergeifit ein edjtcê SBeiß oßne S3itte."

Sie faß glücflid) gu ißnt auf.
,,©u ftofger, ttttBengfamer ftetng, icf) fieße bidj umfo

me'fjr, baft bxx feftgcßficBcn ßift."
©r füfete fte wieòer.
„Setcßt ift eê mir wafirfidj nidjt geworóen, SJtein fterg

reooltterte alt óie 3eit gegen meinen Stofg. Slm meiften
geftern. Slßer tdj ßaße öid) einmal ßelattfdjt, roie öu mit
Urfuta Dtangoro im *parf non mir fpradjeft. Unö öamafe
fiörte id). rote bxx faateff: „SBenn idy einen fießen fönnte,
öcr miifete mie non Stafjl fein." ©aê ßaße idj mir gemerft.
Sfßer öamafe fiaße icfi attdj entöerft, baft öie fctjeinBar fo
ßergfofe, fofette Verrate ftoefiftettert ein roeicfjeê, elofeê fterg
Befiöt. Uno non óer Stunöe an roar eê um baê meine ge=
fcfjeßen?"

„Unö fo fange fiaft òu mir mein ©lücf norentfialten,
òu 23öferoidjt?"

KINEMA Bülach/Zürich.
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itnetttfiefjrfidjes Stadjfdjlageßndj gn óaucmòer SJerroettöung.
S3efottóere gilt óaé non óent tccfjnifeljcn ,jnfjaft.

Slnòere Befreiten fidj groar eine gadjgeitfdjrift ober ex*
ifjaften fie foftenfoë gugefanbt, lefen fie aber nidjt ober
fiauw, weif fie „feine 3cit" Bußen. SJcan ntufe ttnßcbingt
Seit bagu Bußen, fictj öie nötigen ^adjfettntuiffe unö gäfjig=
feiten angneiguen, fidj faufmännifdji nnò facfjtccfjnifctj' óurcfi>
gttßiloen; fjtergu ift aßer treuen gadjßüdjern minoeftenê
eine gadjgeitfdjrift erforóerlicf).

©iefelßett Sente, óie attgcßlicf) feine 3'ett gnm Sefen
óer gacfigeitfdjriftcn finöen fönnen, nerroenöen fo oft
nn%* itttö groeefiofe 3eit attf ©ittge, bte nidjtê einßrittgctt
uttò ttiàjitê föröertt.

SBaê ßictet öetttt nun óie norliegenóc Seitfdjrift int
eingefnen uno1 mann xxnb itt wefdjer ftittfidjt ift óer Senden
fo gtofe?

3mtäd)ft ßictet unfere 3eitfdjrift rcictjljiafttgeê SJtatcriat
an facfjtecBnifdjcn Sluffätjcu, öie öae fadjtedjmifcfie Mannen
unö SBiffen ßereietjem. ©a roeróeu SIrtifel neröffetttlidjt,
óie üBer S3erßeffernngcn non Separaten Berichten, öte SMt=

ernngen ßegügfidj öcr Stdjtauetten uno òereri ßefte uno
Btttigfte SfuêtturjUttg Befprecfiiett, óie auf SJerßeffcrungen
öer 33iföroianöi, ôeê £)perattonêraitmeê Mtwctfen. gerttcr
fittöett wir aud) Strtifef üßer fcfjöne urtò attgieljcnöe 3fnê=

ftattung öer 33orfüfiritngeräumc. SBeiterfjtn roeröen1 Str=

tifef geßoten, óie Stnfeituugen geßen üßer fterftettung non
gifmë, non ©tiapofitinen, wie non mandjcrlei Mfeimgfet=
ten, óeren Sefßftfierftiettttng ftdj Beòcutenói Billiger atê ein
Mttuf ftettf. ©in eingefner SIrtifel in einer gadjgeitfdjrift,
ja ein ciugefner ©aij fann Bei feiner praftifdjen Slnwen=

óung ftttnócrte SJcarf ©rfpamiê oòex ©ewintt Bringen.
SJciancfjer pfagt fidj mit urtpraftifetjen ©inrtcfiitungen ab;
wixxbe ex ftetê eine gactjgeitfdjrift lefen, fo wäre ifjm miaw
djer Sterger, mandjer SJttfecrfofg erfpart.

©aê ©feicfjc gilt andj non óer Menntniê òer SJcatetta*

lienfttnöe. 3ttr guten unö oorteilfiaften fterftettung ge=

fiört guteê SJtaterial. $e mefjr ein ffiinoßeft^er oöer ein
Operateur oöer ein gilntfaßrifant in fetner gacfjgeitfdjaift
tieft, öefto ßeffer wirö er feine ©infäufe non SJciafertaf uno
SBaren ßeforgen, òefto weniger wiró er fieretnfatten. ©r

,,©u mtrToaê mMnê^ltcfi> ©ein eigenwiütger ©fiaraf=
ter woüte nicfjt nadjgeßcn. Uno fo mufete icfi ßart ßleißen.
©er SJcann, öer ein hcrrfdjfüdjtigee SBciß freit, óarf fic1?

nidjt Beugen."
Sie fefimiegte fidj an. ifjn.
„Stie mefir rotti idj eigenwillig ttnö fierrfdjfüäjtig fein

bir gegenüBer."
„S3erfpridjft ou eê mir?"
„SJcit taufenb grettöen — ad), fteing, eê ift fo füfe, non

óir BeBerrfdjt gu merben."
©r prefete fte feft an fein fterg unb füfete fte auf bie ro=

ten Sippen.
©ann tiefe er fte in ißren ©effet gleiten.
„Go _ unb jeèt motten wir erft einmal mit etnanber

unfer erfteê grüfiftüef einnefimen. Sieße macfit ßttngrig."
Sie facfjte glücfltcfi unb fd)cnfte ibm ©ee ein. ©r füfete

ifir bie ftänbe ttnlb trieb atterfei oerfießte ©orfieiteit.
©agraifdjen ergäfiften fie fidj gegenfeitig, maê fic in all

óer 3eit gefülfilt, gcBofft unb gebangt fiatten unb tonnten
fein ©nbe finöen, ba fie einattber immer mieber nacijträg=
Udj für alte ©ntßefiritngen etttfdjäbigen wnfeten.

^u ifiren ftergen gtüfite fomtigeê ©lücf.

©nòe.
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eincm Pharisäertum entspringen. Einc Fachzeitschrift
ständig zn lesen, ist das Mindestmaß, und es ist dnrchans
empfehlenswert, den Inhalt mchrcrcr fiir sich auszunützen,

selbst auf dic Gcfnhr hin, das cinc odcr andere
doppelt zn lesen. Das schadet nicht im geringsten, denn so

vieles, besonders die gesetzlichen Vorschriften können nicht
oft genug wiederholt werden, denn sonst wird es doch allzu
leicht wieder vergessen. Heutzutage heißt es: Lernen!,
lernen und immer mieder lernen! Man Hut niemals
ausgelernt! Die das unumwunden zugeben uud entsprechend
handeln, sie kommen hoch, die Faulen nnö Eingebildeten
bleiben am Runde des beschwerlichen Lebensweges liegen.
Je mehr einer weiß, desto mehr weiß cr, daß cr so vieles
noch nicht weiß. Das zeigt sich immer wieder im alltäglichen

Leben, im geschäftlichen Leben, in Knltur, Knnst und
Wissenschaft. Uebcrull können wir finden, daß so oft die,
welche nur ein paar Brocken wissen, am meisten anf ihr
Wissen eingebildet sind und nndere Ansicht hochmütig
abtun. Es kann also nicht genug den Kinobesitzern gesagt
merden: Haltet Fachzeitschriften! Haltet sie aber nicht nur,
sondern lest sic nnch, nnd zwar regelmäßig und gründlich.
Es hat nicht viel Zweck, eben nur in die Fachzeitschrift
oberflächlich hincinzuschancn, nm sie dann ans Nimmerwiedersehen

fortzulegen. Dic Kosten sind wie gesagt so gering
—. die vorliegende Zcitschrift stellt sich nnr auf Fr. 3.—

für das Vieteljahr — daß sic gar nicht in Frage kommen.
Was macht dieser Betrag gegenüber dem großen Nutzen,
den' uns eine Fachzeitschrift bringt? Wie oft gibt man im
privaten Leben und auch im Geschäft dic gleiche Summe
Ulis, ohne lang zu überlegen, ja ohne daß wir einen
Gegenwert erwarten können. Der Gegenwert einer
Fachzeitschrift ist aber Hundertfach

Nun gibt es auch solche, Re zwar Fachzeitschriften
lesen, aber keine halten, indem sie das Blatt etwa anderweitig,

etwa von einem Kollegen oöer uns der Vereinsbibliothek

leihen. Gewiß ist das besser, als gar kein Fachblatt
lesen, aber öefsen Ausnntznng ist eine mangelhafte, weil man
das Matt nicht gleich lesen nnd auch später nicht in den

frühern Nummern nachsehen kann. Denn ein Machblatt
gibt nicht nnr augenblicklichen Nntzen, sondern ist anch ein

^/Jch war nicht^infäch^M sondern
stand herzklopfcnd dir gegenüber am Schlüsselloch unö
belauschte öich."

Sie wuröe bunkelrot uud barg das Gesicht an seiner
Brust. „Warnm batest bn mich nicht um Verzeihung? Du
hattest mich doch gekränkt durch die Art deiner Werbung."

„Das war öie Strafe für dein „ich Hüffe dich". Nnd
wcnn ich dir wehc tat, geschah es aus Liebe. Was aber ein
Mann ans Licbc fehlt, verzeiht ein echtes Weib ohne Bitte."

Sie sah glücklich zu ihm auf.
„Du stolzer, unbeugsamer Heinz, ich liebe dich umso

mehr, daß du festgeblieben bist."
Er küßte sie wieder.
„Leicht ist es mir wahrlich nicht geworden. Mein Herz

revoltierte all die Zcit gegen meinen Stolz. Am meisten
gcstcrn. Aber ich habe dich einmal bclanscht, wie du mit
Ursula Ranzow im Purk von mir sprachest. Und damals
hörte ich, wie ön sautest: „Wenn ich cinen lieben könnte,
der müßte wie von Stuhl scin." Das habe ichrricr gemerkt.
Aber damals habe ich nuch entdeckt, daß die scheinbar so
herzlose, kokette Renate Hochstetten cin weiches, edles Herz
besitzt. Und von der Stunde an war es um das meine
geschehen?"

„Und so lange hast du mir mein Glück vorenthalten,
ön Bösewicht?"

unentbehrliches Nachschlagcbuch zu daucrudcr Vcrwcuduug.
Besonders gilt das von dcm tcchuischcn Inhalt.

Anderc bcstcllcn sich zwar cine Fachzeitschrift odcr cr-
Haltcn sie kostenlos zugesandt, lesen sic abcr nicht vdcr
Saum, wcil sic „kcinc Zeit" haben. Man muß unbedingt
Zeit dazu haben, sich dic nötigen Fachkcnntnissc nnö Fähigkeiten

anzueignen, sich kaufmännisch nud fnchtcchnisch dnrch-
zubildeu,- hicrzu ist abcr ucbcn Fachbüchcrn mindestens
eine Fachzeitschrift crforbcrlich

Dieselben Leutc, öic angcblich kcinc Zeit znm Lcscn
der Fachzcitfchriftcn finden können, verwenden so ost

nutz- unö zwecklose Zcit uns Dingc, dic nichts einbringen
nnö nichts fördern.

Was bictct dcun uuu dic vorliegende Zeitschrift im
einzelnen nnö wann nnd iu welcher Hinsicht ist der Nntzen
so,grotz?

Znnächst bietet unsere Zcitschrift reichhaltiges Material
an fachtechnischcn Zinssätzen, die das sachtechnische Können
und Wissen bereichern. Du werden Artikel veröffentlicht,
die über Verbessernngen von Apparaten berichten, die

Neuerungen bezüglich der Lichtquellen und dcreü bcstc nnd
billigste' Ausnntznng besprechen, die ans Verbesserungen
der Bildwand, des Ovcrationsranmes hinweisen. Ferner
finden wir anch Artikel über schöne nnd anziehende
Ausstattung der Vorführungsränme. Weiterhin weröen
Artikel geboten, die Anleitungen geben über Herstellung von
Films, von Diapositiven, wie von mancherlei Kleinigkeiten,

deren Selbsthcrstellung sich bedeutend billiger als cin
Kauf stellt. Ein einzelner Artikel in einer Fachzeitschrift,
ja ein cinzclner Satz kann bei seiner praktischen Anwendung

Hunderte Mark Ersparnis odcr Gewinn bringen.
Mancher plagt fich mit nnpraktischen Einrichtnngen ab,-

würde er stets eine Fachzeitschrift lesen, so wäre ihm mancher

Aerger, mancher Mißerfolg erspart.
Das Gleiche gilt auch von der Kenntnis der Matcria-

lienkundc. Zur guten und vorteilhasten Herstellung
gehört gutes Material. Ic mchr ciu Kinobesitzer oder cin
Operateur odcr cin Filmfabrikant in scincr Fachzeitschirist

liest, desto besser wird cr scine Einkäufe von Material und
Waren besorgen, desto weniger wird er hereinfallen. Er

^Dn"mir^das meine unch"Dein eigenwilliger Charak-
ter wollte nicht nachgeben. Und so mnßte ich hart bleiben.
Der Mann, der ein Herrschsüchtiges Weib freit, darf fich
nicht beugen."

Sie schmiegte sich an ihn.
„Nie mehr will ich eigenwillig nnö herrschsüchtig fein

dir gegenüber."
„Versprichst du es mir?"
„Mit tausend Freuden — ach, Heinz, es ist so süß, von

dir beherrscht zu werden."
Er preßte sie fest an sein Herz und küßte sie auf die

roten Lippen.
Dann ließ er fie in ihren Sessel gleiten.
„So — nnd jetzt wollen wir erst einmal mit einander

nnser erstes Frühstück einnehmen. Liebe macht hnngrig."
Sie lachte glücklich nnö schenkte ihm Tee ein. Er küßte

ihr die Hände unb trieb allerlei verliebte Torheiten.
Dazwischen erzählten sie sich gcgcnseitig, was sie in all

der Zeit gefühlt, gehofft und gebangt hatten und konnten
kein Ende finden, da fie einander immcr wieder nachträglich

für alle Entbehrungen entschädigen mußten.
Jn ihren Herzen glühte sonniges Glück.

Ende.
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mirb SBaren mtb SJcatcrial auf feine ©Ute, feine ftaftBar=
fett mtb S3randjbarfeit fadjmännifdj prüfen fönnen, er

roirb fcfjfecfjte SBare ufro. an beftimmten Slugcidjen mtt

Seidjtigfeit erfennen, er brandjt ftdj nidjt auf bie Sfngaßen

ber Sieferanten gu nerlaffeu, er fann felßft prüfen unb baê

SBefte befjalten. ©as ift felbft ßei Mleintgfeiten oon grofeer

SBidjtigfeit.
Sfber aud) ber Minobefif3er, ber fiel) lebiglidj mit 3Sor=

füljrung ßefdjaftigt, affo felbft feine Slttfuttfimeu madjit, foü

fidj fdjon geitig audj über feine jefcige SSefdjäftignng fjinattë
feine st ettittttiffe bereicfjem. ©r roeife nie, wie er eê einmal
oerioenbcn fann, er fann nidjt fagen, bafe er einig ©fieater*

ßeftfcer bleibt. SJtan forge geitig für eine raeitumfaffenóe

2fusbifbnng, bamit man nidjt auf einen aügn engen S3e=

fcßäftigungsfreis angeraiefett ift. ^neßefonöere foü matt
aud) über bie 2fnraenòttngsgebiete öer Minemotograptjie
in SB i ffe tt fdjaft unö ©edjttif ßeraauoert feilt.

©er gilmnerleiber mnfe ftcfi' ftetê üßer öie fierrfdjenöe

©efdjmacföridjtttug, über bie 3enfttr ttfra. lauf òem Saufen*
ben halten, bamit er feine gilmoetfäufe mit Ueßerfegung

aitofüfjrt.
Slßer nidjt minòer fino gute gadjfenntttiffc Beim ©im

fattf non fertigen SBaren erforòerlidj uno fjier leiftet eine

gute gaeßgeitfehrift —ale foldje öürfen wir wohl getroft
öie nortiegenöe anfpredjen — gleidjfattê für öen geringen
SSegugêpreië unfdjäUßare ©ienfte, weil fie in öer SBaren*

fenntuië auf òem Saitfettóett erfjäft.
Scfjltefeticf) genügt jebodj baê ßefte tcdjnifctje Mönuen

nicfjt altein gum ftodjfommen, fonbern ein Minoßefihcr
ober ein auberer Stttgetjöriger öer Minoßranctje mufe audj

ridjtig faufmännifdj uno tnirtfctjaftfictj fjattöefn, waê feiöer
fefjr, fefjr niete nidjt tun. ©in ftauptgrunö mit, raarum
fleutere Minotfjeater fo oft im SBcttßcmerß unterliegen.
Mtaufmätttttfd) huttòefn ift niefit wefenêeinë mit Schleuoer*

preifen, mit marftfdjreierifdjer 9teflame uno òergteidjcn,
fonòern faufmämtifdj fjanòeln fjeifet rießtig rechnen unö ße=

redjuen unö babei bodj ftreng cfirttdj fein, unter SBufjmug
ôeê Sluftanbeë. Uub audj M'Crin unterftüt^t ifin feine gadj=
gettfdjrift, inbem fie bexx Sefern immer mieöer neue S3e=

fpredjnngen non fattfmänntfdjen unö mirtfdjaftlidjcn gra*
gen Bringt, bie ber gacBtttamt forgfälttg lefen fott. ©ewife

mag ntandjem fd)on aüerlei Befanut fein, aßer er mirb öem
noch oieie neue Slnregungeu empfangen gum eigenen 93or=

teil. SBaê entftefjen nidjt allein für niete Streitigfeiten
mit Sieferanten, roeil man faufmätttttfetj unridjtig unb um
fing ßaubelt, mie oft roirb ©elb gugefefet, roeif man feine
Sicrecljuiutgcu nidjt ridjtig aufteilt. SBie mandjer ftürgt
fictj oljne Ueßerlegnng in neue Untetnetjutungen unb läfet
bie nllernötigfteu Uebcrlcgungen aufeer Sidjt, roeit fattf=
männifdjes ©enfen ifjm fem liegt.

Unö fo gibt es taufenb Mlippeu im gefcfjäftlidjett Seßen,
bte gut gu untfegeln, faufmannifdjeê ©enfen uno ftanòefn
erforöert. SBie mandjer fjat fdjon ScMffßrudj gelitten, roeil
er uerfäumt ßatte, fidj Beigeiten faufmämtifdj bttrcßguBttben.

^nêbefoitbere fpielt bie dettarne eine roidjtigc 9iofle.

•jmnter neue SBcrbemittel roerben erbacfjt; ba fjeifet eé ftetê
anf ber ftöfie gu fein unb gu Bleißen. grüfier glattßte man,
ofjne fdjreieube Steflame, bie, gerabe fieraitêgcfagt, uidjt
feiten loiberließ anmutet, nidjt ausfommen gu fönnen, aber
feit einiger Seit madjt man Befonbers audj in biefer ftin*

-,
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fidjt alle Slnftrcngungen, ben ©eguem ben SBinó atte òen

Segefn gu nefimen uno man fann mit ©euttgtunng feft*
fteffen, òafe man öaßei atte òen ffteifjen òer gadjfeute felfift
Ijeraué auf óem richtigen SBege ift, inòcm man attttj òen
©cßifbeteu baè Sicfjtfpiclfjuué afe eine ©rfiofttngë* uno

S3iföungsftätte, óie Bar be<? ^afjrmarftêrmnmelë ift, ge*
Ben roiü.

©ie! roirtfdjaftlidjen grageu fino glcidjfalls üßeraue
rotdjtig, nor aüent fo roeit eê fidj um òett 3ufanratenfdjfufe
òer SSerufsangetjörigen fjanoeit. ©in eingiger nermag gar
nidjtê, eine ©efamtfieit aßer nteleê.

©ann finöen mir in ben 3eitìd)riften juriftifdje ^latt*
öereien, ßeprbfidje Slttorömtugett uttò S3orfdjriftcn Wie

©erictjtéentfdjeiòungett. ©ê ift ôurdjauê notrocnòig, òafe

fidj òer Stdjtfpietßefit^er audj mit òen roicfitigften ©efe^eë*
Beftimmttngen, òie óaé faufmännifetje xxxxb geroerßlictjc Se*

Ben Betreffen, nertraut madjt. Sluf öcr einen Seite roer=

óen roir nor nut^lofen 5J3rogeffen geroarnt, uuf òer anóern
Seite in wnferem Stuftretett ficfjerer. SBie fera anòerer S3e=

ruf fjat óie M'inofirandje mit einem SJanórourui) non gefei^*

fidjeu SSeffimmungen uno Behorófidjen 33erfüguugen gu

fäntpfen, òie gum ©eif nottauf Berechtigt fino, gum ©eit
aßer audj attgufefir òen ©eift òeé „grünen gifdjeê" atmen.

©etßft òie fogenannten ftanòetenactjrictjtcn, öte üßer

©ntfteßen unö ©ragefjen non Sidjtfpteffjäufern, non gaß=

rifeu uno anöern ginnen, roie üßer öte wirtfefinfttiche
Sage ôeê SJtarftee SSeridjt Bringen, Bereichern òie Mennt*

ttiffe ôeê gadjwatttteê mefir, ale òie meiften ahnen. SJean

miti òocfi' fioefifommett uno wer weife, wogu foldjes SBiffen

nodj gut ift. ©aê attmäfjfidje Semen ift fe/idjt, fpäter aßet

atteë nadjgufjofen, oft gang unmöglietj. Sind) öie patent*
ttadjridjten fino lefenéwert uno gar atte òett S3ereinênadj*
richten crfialten wir mandje nüijftcße Sßittfc üßer baë S3e=

rufefeßen.
3ugutcrleht ftefjt óen Sefern Bei öen weiften gadjgctt*

fdjriften ein gragefaften gur SSerfügung, in òem jeòer fo=

ftenfoê Sliuêfunft üßer technifetje, inrifttfdjc, gewerbliche
unb faufwännifcfiie gragen geßen wirb, ©ie Sfntworten fott
aßer nidjt nur ber Stnfrageuoe, fonòertt jeòer fefeu,

^eóe gactjgeitfdjrift Bringt audj eine SJcenge Singeigen.
ästete ßctradjten óiee afe eine ttnnü^e S3eigaBe, öie nur
óagn òiene, òem SSerfegcr ©elò eittgüßringen. ©eroife fot*
fen óte Slngeigeu baê festere und), fonft fönnte öcr Skrte*
ger nicfjt für fo roenig ©etö fofdji umfangreiujen Sefeftoff
Bieten, aßer öie Slngeictjen follen òurdjatté òurctjgefcfen

roeròen; nur roer òaé regefmäfeig tut, fernt öie uorteitfiaf*
ten 33egitgêc|ttcllen uno òie auf óen SJtarft fommettóen Stem

tjeiten fennen uno fann ficfiifrüfigeitig Slngeßote einforóern.
©er Sfugeigenteif ift eine roerrooffe ©rgängung gu óent

©cgtteit.
©urd) ótc norliegenóen Slttefüfjruttgcn oürfte woM

mit ©enüge fiernorgefien, baft jeòer Sfngefjörige ber Mino=

Brandje alle Urfadje fjat, mit ©ifer minbeftenê eine gaefi*

geitfefirift ftäubig mit fHuttje unb Sorgfalt gu fefeu.
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wird Waren und Material auf scine Wte, seine Haltbarkeit

uud Brauchbarkeit fachmännisch priisen können, cr

ivird schlechte Ware usw, au bestimmte,, Anzeichen mit
Leichtigkeit crkcuuen, cr braucht sich nicht auf dic Augabeu

der Licfcrantcu zu vcrlasscu, cr kanu sclbst prüfen uud das

Beste behalten. Das ist selbst bei Kleinigkeiten von großer

Wichtigkeit
Abcr auch öer Kinobesitzer, dcr sich lcdiglich mit

Vorführung beschäftigt, also selbst keine Aufnahmen! macht, soll

sich schon zcitig auch übcr sciuc jetzige Beschäftigung hinans
sciuc Kcuntuisse bercichcru. Er weiß nie, wie er es einmal
verwende,, kann, cr kann uicht sagen, daß cr ewig Theaterbcsitzcr

blcibt. Man sorge zeitig für ciuc weitumfassende

Ansbilduug, damit mau nicht ans cinen ullzn engen Be-

schäftigungskrcis angewiesen ist. Insbesondere soll man
anch iiber dic Anwcndnngsgcbicte öcr Kinematographie
in Wissenschaft und Technik bewandert fein.

Der Filmverlciher muß sich stets über die herrschende

Geschmacksrichtung, übcr dic Zensur usw. nnf dem Laufenden

halten, damit er seine Filmverkäuse mit Ueberlegung
ausführt.

Aber nicht minder sind gutc Fachkenntnisse beim Einkauf

vou fertigen Waren erforderlich und hier leistet einc

gute Fachzeitschrift —als solche dürfen wir wohl getrost
dic vvrlicgcudc ansprechen — gleichfalls für den geringen
Bezugspreis unschätzbare Dienste, weil sie in der Wuren-
kcuiitttis auf öem Laufenden erhält.

Schließlich genügt jcdoch das beste technische Können
nicht allein zum Hochkommen, sondern cin Kinobesitzer
oder ein anderer Angehöriger öer Kinobranche muß auch

richtig kaufmännisch nnö wirtschaftlich handeln, was leider
sehr, sehr viele nicht tun. Ein Hauptgrnnö mit, wurmn
kleinere Kinotheater so oft im Wettbewerb nnterliegen.
Kaufmännisch handeln ist nicht wesenseins mit Schleuderpreisen,

mit marktschreierischer Reklame und dergleichen,
sondcru kaufmännisch handeln heißt richtig rechnen und
berechnen und dabei doch streng ehrlich sein, nnter Wahrung
des Auslandes. Und auch hierin unterstützt ihn seine
Fachzeitschrift, indem sie deu Lesern immer wieder neue
Besprechungen von kaufmännischen unö wirtschaftlichen Fragen

bringt, dic dcr Fachmann sorgfältig lesen soll. Gewiß
mag manchem schon allerlei bekannt sein, aber cr wird dennoch

viclc neue Anregungen empfangen zum eigenen Vorteil.

Was entstehen nicht allein für viele Streitigkeiten
mit Lieferanten, weil man kanfmännisch unrichtig und
unklug handelt, wic oft wird Gcld zugesetzt, weil man seine

Vcrcchnttngcn nicht richtig anstellt. Wic mancher stürzt
sich ohne Ucbcrlcgnng in ncne Unternehmungen unö läßt
dic allcrnötigstcn Ucbcrlcgnngen anßcr Acht, weil
kaufmännisches Denken ihm fern liegt.

Und so gibt es tausend KliPpcn im geschäftlichen Leben,
die gnt zn nmscgeln, kaufmännisches Denken nnd Handeln
crfvrdcrt. Wie mancher hat schon Schiffbruch gelitten, weil
cr vcrsäumt hatte, sich beizeiten kaufmännisch durchznbilden.

Insbesondere spielt dic Reklame eine wichtige Rolle.
Immer nene Werbemittel werden erdacht,- da heißt es stets
auf der Höhe zn sein und zu bleiben. Früher glanbte man,
ohne schreiende Reklame, die, gerade herausgesagt, nicht
selten widerlich anmntet, nicht auskommen zu können, aber
seit einiger Zeit macht man besonders auch iu dieser Hin¬

sicht alle Anstrengungen, den Gegnern den Wind aus dcu

Segeln zu uehmeu uud mau kaun mit Genugtnuug
feststellen, daß man dabei ans den Reihen der Fachleute selbst

heraus uns dem richtigen Wcgc ist, indcm man auch öen
Gebildeten das Lichtspielhaus als eiue Erholnngs- uud

Bildungsstätte, dic bnr des Jahrmarktsrnmmels ist, ge-
beu will.

Diel wirtschaftlichen Fragen siud gleichfalls überaus
wichtig, vor allem so weit es sich um den Zusammenschluß
der Bernssangchörigcn handelt. Ein cinzigcr vermag gar
nichts, eine Gesamtheit aber vieles.

Dann finden wir in den Zeitschriften juristische
Plaudereien, behördliche Auoröuungeu und Vorschriften wie
Gerichtsentscheidungen. Es ist dnrchans notwendig, daß

sich der Lichtspielbesitzer auch mit den wichtigsten
Gesetzesbestimmungen, die das kausttlännische und gewerbliche
Leben betreffen, vertrant macht. Anf der einen Seite werden

wir vor nutzlosen Prozessen gewarnt, ans der andern
Scite in unserem Auftreten sicherer. Wie kein anderer Beruf

hat die Kinobrunche mit einem Bandwurm von gesetzlichen

Bestimmungen nnd behördlichen Verfügungen zn
kämpfen, die zum Teil vollauf berechtigt sind, zum Teil
aber auch allzusehr den Geist des „grünen Fisches" atmen.

Selbst die sogenannten Handelsnachrichten, die über
Entstehen nnd Eingehen von Lichtspielhäusern, von
Fabriken nnö andern Firmen, wie über die wirtschaftliche
Luge öes Marktes Bericht bringen, bereichern öie Kennt-
uisse öes Fachmannes mehr, als die meisten ahnen. Man
will doch hochkommen und wer wcjß, wozu solches Wisseu

noch gut ist. Das allmähliche Lernen ist leicht, später aber

alles nachzuholen, ost ganz unmöglich. Auch öie
Patentnachrichten sinö lesenswert unö gar aus ben Vereinsnachrichten

erhalten wir manche nützliche Winke über öas
Berufsleben.

Zuguterletzt steht öeu Lesern bei den meisten Fachzeitschriften

ein Fragekusten zur Verfügung, in dem jeder
kostenlos Auskunft über technische, juristische, gewerbliche
und kaufmännische Fragen geben wirö. Die Antworten soll

aber nicht nur der Anfragende, sondern jeder lesen.

Jede Fachzeitschrift bringt anch eine Menge Anzeigen.
Viele betrachten dies als eine unnütze Beigabe, die nnr
dazu diene, öem Verleger Geld einzubringen. Gewiß sollen

öie Anzeigen das letztere auch, fonft könnte der Verleger

nicht für so wenig Geld solch, mnfangreichen Lesestoff

bieten, aber öie Anzeichen sollen durchaus durchgelesen

werden,- nnr wer das regelmäßig tut, lernt die vorteilhaften

Bezugsquellen uud die auf den Markt kommenden
Neuheiten kennen und kann sich frühzeitig Angebote einfordern.
Der Anzeigenteil ist eine wertvolle Ergänznng zu dem

Textteil.
Durch die vorliegeuden Ausführungen dürfte wohl

mit Genüge hervorgehen, daß jeder Angehörige der

Kinobrunche ulle Ursache hat, mit Eifer mindestens eine

Fachzeitschrift ständig mit Rnhe nnd Sorgfalt zu leseu.


	Welche Vorteile bietet dem Kinematographenbesitzer eine gut gelietete Fachzeitschrift?

